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Deutschland.
Stuttgart , 15. Okt. Auf die Kleine Anfrage des Abg.

Kling und Genossen wegen Alkoholmissbrauchs bei Kinderfesten
bat das Innenministerium folgende Antwort erteilt : Sofern
bei Kinderfeste, : ärgerniserregende Ausschreitungen Vorkom¬
men, sind die Ortspolizeibehörden zuständig , hiegegen vorzu-
achen. Begründete Anzeigen sind daher an die in Betracht
kommenden Ortspolizeiüehürden zu richten . Bis jetzt ist dem
stmienministerium nicht bekannt geworden , daß die Ortspolizei¬
behörden in derartigen Fällen ihre Hilfe ' versagt hätten . Wenn
dies nachweisbar der Fall sein sollte , ist das Innenministerium
bereit, das Erforderliche zu veranlassen . Die Regierung be¬
grüßt alle Bestrebungen zur Veredelung der Kinderfeste . Bei
der für die Regel nur örtlichen Bedeutung dieser Feste kommen
jedoch besondere staatliche Förderungsmaßnahmen nicht in Be¬
tracht. '

Stuttgart, 16. Okt. Fürst Maximilian von Waldbnrg zu
Solfcgg und Waldsee hat an den Württ . Landtag folgende
ziechtsverwahrung gerichtet : „In meinem Namen und im
Kamen folgender hoher Standesgenossen : Erich Fürst von
Laldburg zu Zeil und Trauchburg , Karl Fürst und Herr zu
Lettingen-Oettingen und Oettingen -Wallerstein , Ludwig Fürst
M Windisch-Graetz , Alexander Fürst von Qnadt zu Wykradt
und Jsny , Joseph Erwin Graf zu KLnigsegg -Aulendorf , Jo¬
seph Graf von Schaesberg -Tannheim , Joseph - Graf Rechberg
mid Rothenlöwcn , Anton Ernst Gras und Herr von Ncipperg
beehre ich mich, dem Württ . Landtag folgende Mitteilung zu
machen: Wir deutschen in Württemberg begüterten Standes-
herren legen volle Verwahrung ein gegen den Entwurf eines
Gesetzes über die Auflösung der Fideikommisse (Württ . Land¬
tag, Beilage 516. ansgegeben , den 15. Februar 1028), der in der
ÄM .q vom 5. Juli der neuen Legislaturperiode zur weiteren
Beratung dem Rechtsausschutz überwiesen worden ist. Wir
kalten an den bisherigen Wolsegger Resolutionen und Protc-
mtionen fest, lassen sic auch den einzelnen Mitgliedern des
Landtags zugchen und stehen zu unserem Recht.

Glückwunschtelegramm Dr . Ltrcsemanns an Tr . Eckener.
Wiesbaden , .15. Okt. Reichsanßenminister Dr . Stresemann

hat an Dr . Eckener folgendes Telegramm gerichtet : „Nehmen
Lie zu dem glücklichen Flug meine herzlichen Glückwünsche ent¬
gegen. Wie der Ban des Luftschiffes nur möglich war , weil
Ihr fester Glaube an das Gelingen Sie alle Hemmungen nnb
Widerstände überwinden ließ und dadurch zum Willen wurde,
der stets Voraussetzung jedes Erfolges ist, so haben Glaube
mid Wille Sie und Ihre Mitarbeiter dem Sturm , Wetter und
Mißgeschick trotzen lassen. Ihr Flug ist ein Symbol für die,
wie wir überzeugt sind, für alle Zeiten wiederhergestellte enge
freundschaftliche Verbindung mit dem amerikanischen Volk.

gez. Reichsminister Dr . Stresemann ."
Ter Reichslandbunö fordert Steuererlaß.

Ter Rcichslandbuiid hat an den Reichsminister der Finan¬
zen eine Eingabe gerichtet , in der es heißt : Gegenüber den
im Lommer an die Ernte geknüpften hohen Erwartungen ist
Mst leider festzustellen, datz die Landwirtschaft in ihrer Renta¬
bilität und Zahlungsfähigkeit trotz teilweise guten Ernteaus-
wllcs nicht in der Lage sein wird , die zahlreichen rückständigen
Tteuerheträge zu tilgen . Dem besseren Ernteergebnis steht
ein weitaus größerer Preisdruck gegenüber . Diese Lage ver¬
anlaßt uns , den Rcichsminister der Finanzen dringend zu bit¬
ten, die Finanzämter erneut anzuwcisen , datz die bestehenden
Anndnngdn weiter verlängert werden und entsprechend der
voraussichtlichen Rentabilitätslage des einzelnen Betriebes
nunmehr zur Niederschlagung der rückständigen Steuern ge¬
schritten wird.

Weitere Berliner Preffestimmcn zur Amerikafahrt.
Die „Germania " schließt ihren Artikel „Friedliche Tat —

Stolze Tat " mit de» Worten : Deutschlands Luftflotte soll ein
Instrument des Friedens sein , angewandt im Zeichen räum¬
licher und geistiger Ueberbrücknng von Land und Meer . Für
diese Aufgabe haben wir unsere besten Köpfe freigemacht.
„Gras Zeppelin " ist ein Symbol , ein Symbol , das die Mensch¬
heit verstehen soll : das Symbol der friedlichen Tat . Aehnlich
das „Berliner Tageblatt " : Als Dr . Eckener und seine Be¬
sitzung heute nach fünftägigem , schwerem, nervenzerstörendem
Kampf mit den Elementen amerikanischen Boden betraten , ge¬
leitete sie der Glückwunsch des ganzen deutschen Volkes , das in
dieser Fahrt über den Kontinent über die technischen Fort-
Miritte hinaus eine Tat des Friedens und der Verständigung
erblickt. ^ Der „Berliner Börscnkurier " stellt gegenüber der
französischen Kritik fest: „Das Luftschiff kann den Ozean Über¬
wegen, selbst unter so schwierigen Bedingungen . Keine ernstere
Gcrahr entsteht , als die des Zeitverlustes , bei dessen Höchstmaß
die Luftfahrt immer noch um Tage kürzer ist als die Wasser-
whrt . Das Luftschiff ist aber erst am Anfang seines Weges,
^ckon setzt beweist es , datz es der Aufgabe , den breiteren , aber
kulcre» Südtcil des Ozeans zu überfliegen , gewachsen ist.
Uesen Weg im Luftschiff znrückzulegen , ist heute kein Wagnis
"? hr . In absehbarer Zeit wird es auch ausgehört haben,

ungewöhnliche Art des Reifens zu sein." Der „Vorwärts"
Wncht von einer technischen Leistung ersten Ranges , in l 1-7
^agcn von Europa über Afrika nach Nordamerika - es ist
mies der wirklichen Märchen der Gegenwart . Nur ein Blatt
Nht verärgert und mißgünstig beiseite : die „Rote Fahne ". Sie
hat nur eine Sorge , das Volksbegehren , dessen ganzer Mitz-
"Wlg sich jn nun bald in seinem ganzen Umfang offenbaren
wird.

Macdonald in Berlin.
. . Im PlenarsitzungSsaal des Reichstags fand am Montag
me crste Sitzung des Ausschusses für internationale Aussprache
intt . Zn der Sitzung waren außer dem Reichskanzler nicht
wemgor als I Reichsminister erschienen . Auch Vertreter der

preußischen Regierung waren erschienen . Macdonald , der stür¬
misch begrüßt wurde und natürlich nur vom schönen Frieden
sprach, führte in Englisch u . a . ans , daß alle Völker -zusammen-
arbeiten müssen. Er glaube nicht an die Kriegsverantwortlich¬
keit eines Volkes . Die Politik Großbritanniens sei nicht eine
Politik der Einzel - oder Gruppenündnissc , sondern das groß-
britannische Volk wünsche eine Zusammenarbeit mit der gan¬
zen Welt . Deutschland , Großbritannien , Frankreich und alle
anderen Länder müßten aushören , sich innerlich mit einem
gewissen. Mißtrauen zu beobachten . Sie dürsten nicht nur mit
Worten , sondern mit Taten zusammenarbeiten . Die jetzige
Generation , die die Greuel des Kriegs mit erlebt habe , müsse
das Friedensproblem lösen. Die Entwafsnungsfrage sei nicht
nur eine Verteidigungssrage , sondern auch eine Ehrenfrage.
Die Ehre Großbritanniens erfordere die Durchführung der in
Versailles gegebenen Versprechungen bezüglich der Abrüstung,
nicht nur dem Buchstaben , sondern auch dem Geiste nach.
Schiedsgerichtsbarkeit , Sicherheit und die daraus beruhende
Abrüstung seien die Grundpfeiler des Friedens . Die vom Krieg
übriggebliebenen Fragen , wie die Reparationsfrage , die Räu-
mnngsfrage und die Schuldenfrage müßten schleunigst aus
der Welt geschasst werden . Alan müsse endlich den letzten Satz
in jenem Bande der Geschichte schreiben , der den Krieg und
seine Folgen umfasse. Zum Schluß betonte der Redner , daß
er sein Leben dem Kampfe für den Frieden widmen werde.

Ausland.
Budapest , 16. Okt. Gras Bethlen erklärte , daß die unga¬

rische Kvnigsfrage nun in nächster Zeit gelöst werden ' müsse.
Paris , 16. Ökt. Der französische Militärstaatsanwalt for¬

derte von der deutschen Gerichtsbehörde die Linslieferung der
beiden jungen Männer , denen der Zweibrückener Flaggenzwi-
schcnsall znr Last gelegt wird.

Bewunderung auch in Frankreich.
Paris , 16. Okt. In der gesamten Pariser Presse wird die

erfolgreich beendete Uebersahrt des „Graf Zeppelin " im all¬
gemeinen mit Anerkennung verzeichnet und besonders hervor-
gehoben . daß sie umso anerkennenswerter sei, als sie vom Wet¬
ter nicht besonders begünstigt war . „Peilt Parisien " schreibt:
Die solide Konstruktion des Schiffes verhinderte , auch nur an
die Möglichkeit einer Katastrophe zu denken. Die praktische
Bedeutung dieses glücklich beendeten Versuchs darf allerdings
nicht überschritten werden . Die Uebersahrt hat mehr als 1>7
Tage gedauert und fand unter wenig bequemen Bedingungen
statt , was keinen Vorteil gegenüber der Benutzung von Damp¬
fern darstellt . — Im „Petit Journal " heißt es : Es scheint,
daß das Luftschiff niemals dem Flugzeug eine zu fürchtende
Konkurrenz machen wird . Mögen daher die nörgelnden und
neidischen Geister der französischen Regierung nicht einen Vor¬
wurf daraus machen, daß sie die Politik der Luftschiffe anf-
gegeben haben . — „Pvpnlair " sagt , wenn man die Reise des
Zeppelins auch nicht als Schnelligkeitsrekord , ansehen kann,
so ist sie jedoch nichts destoweniger eine wundervolle Bemühung
der Hartnäckigkeit . — Gustav Herbette schreibt in der „Bic-
toire " : Der Erfolg dieser Reise wird eine ungeheure Publizi¬
tät für Deutschland in der ganzen Welt sein . Sie bedeutet
eben für die, die es noch nicht wissen sollten , daß Deutschland
trotz der militärischen Niederlage immer noch das Land ist,
in dem man mit Beharrlichkeit und Methode arbeitet , ein
Land , das an der Spitze der Welt in industrieller und wissen¬
schaftlicher Hinsicht bleibt , und daß seine augenblickliche indu¬
strielle Vorherrschaft in Europa nicht nur seinem außerordent¬
lichen Reichtum an Kohle und seiner ungeheuren Bevölkerungs-
zifser , sondern seinem Genie der Organisation , seinem diszi¬
plinierten Geist , dem ' hohen Wert seiner Universitäten und
der reichen Ausstattung seiner Laboratorien verdankt.

Ehrliche Anerkennung in England.
London, 16. Okt. Einstimmig begrüßt die englische Presse

den Erfolg des Zeppelinsluges : „Deutschland kann aus seine
Lustfahrer stolz sein", schreibt die „Limes ". „Angesichts der
abnormen Schwierigkeiten des Fluges ist der Erfolg der vor¬
sichtigen Navigation Dr . EckenereS besonders hervorznheben.
Das Experiment wird von größtem praktischem Wert für die
aeronautischen Forschungen sein." Der „Daily Telegraph " er¬
klärt , die Reise des „Graf Zeppelin " habe bewiesen, daß dieses
Lustschiff Stürme anshalten und überwinden könne, denen
die früheren Konstruktionen sicherlich zum Opfer gefallen
wären . Dr . Eckeners Name werde mit dem Beginn des Trans¬
atlantik -Passagierverkehrs immer verbunden bleiben , selbst
die rechtskonservative „Morning Post ", deren Selbstüberwin¬
dung anerkennenswert ist, hält mit ihren Glückwünschen nicht

.zurück : „Wir sind jederzeit bereit , Führerschaft und Acut in
einem großen Unternehmen wie diesem anzuerkennen und wir
gratulieren dem Kommandanten und der Mannschaft des
„Graf Zeppelin " herzlich zu ihrem großen Erfolg . Wir glau¬
ben zwar nicht, daß man aus die Zukunft des lenkbaren Luft¬
schiffes aüzugroße Hoffnungen setzen kann , und zwar weder für
militärische noch für kommerzielle Zwecke. Immerhin hat die
Reise des „Gras Zeppelin " einen Beweis für die hervorragen¬
den Qualitäten der deutschen Technik geliefert . Nicht mehr,
aber auch nicht weniger ." Gegenüber dem Zweifel an der
praktischen Durchführbarkeit eines regelmäßigen Passagiervcr-
kehrs erinnert der „Daily Expreß " daran , daß vor nicht allzu
vielen Jahren noch der erste Flug über den Kanal die ganze
Welt mit Staunen und Zweifeln erfüllt habe . In wenigen
Jahren werde der kühne Flug des „Graf Zeppelin " einen regel¬
mäßigen sicheren Passagierdienst möglich gemacht haben und
den Pionieren dieser neuen Eroberung gebühre aufrichtiger
Dank . „Wir wünschen nur, " schreibt das Blatt , „diese wären
Engländer gewesen."
Dr. Eckener und die Passagiere empfangen die Pressevertreter.

Lakchnrst, 16. Okt. Dr. Eckener und die Passagiere des

Luftschiffes wurden von etwa 50 amerikanischen Pressevertre¬
tern interviewt . Dr . Eckener gestand , daß er etwas müde sei,
da er auf der ganzen Fahrt nur etwa 8 Stunden Schlaf gehabt
habe . Er äußerte sich dann über die Beschädigung der Stabi-
lisierungsslosse und erklärte , daß ein derartiger Defekt noch
niemals auf einem Luftschiff eingetreten sei. Es werde auch
wahrscheinlich sich nie wieder ereignen , daß man genötigt sein
werde , mitten über dem Ozean derartige Reparaturen vor-
znnehmen . Es sei ein Beweis für die Sicherheit des Luft¬
schiffes, daß trotz des Zwischenfalls das Ziel der Fahrt glücklich
erreicht worden sei. Flüssiger Betriebsstoff sei während der
ersten 12 Stunden der Fahrt benutzt worden . Zur Frage ver¬
langen Fahrtdauer erklärte Dr . Eckener schließlich, er hätte das
Luftschiff gefährdet , wenn er sich lediglich vpn der Rücksicht aus
die Einhaltung der programmäßigcn Fahrtgeschwindigkeit
Hütte leiten lassen . Nach Eckener sprach Kommandant Rosen¬
dahl , der erklärte , die . anderen Passagiere hätten sich angesichts
des Vertrags der Zeppelingesellschaft mit einem amerikanischen
Nachrichtcnsyndikat schriftlich verpflichtet , vor Ablauf von acht
Tagen nach der Landung keine Nachrichten über die Ereignisse
des Fluges bekannt zu geben . Er glaube jedoch nicht , daß diese
Vereinbarung ihn hindere , seine allgemeinen Eindrücke ans
der Fahrt wiederzugeben . „Graf Zeppelin " sei ein gutes Luft¬
schiff. Seiner Ansicht nach lresitze es aber noch nicht die end¬
gültige Schifssgröße , die für den regelmäßigen Ozeanverkehr
der Zukunft in Betracht komme. Die Luftschiffe müßten immer
größer werden , bis endlich die leistungsfähigste Größe erreicht
sei. Das Zerreißen des Gewebes der Backbord -Stabilisiernngs-
flossc habe das Luftschiff nicht gefährdet , sondern nur eine
Verringerung der Geschwindigkeit zur Folge gehabt . Kom¬
mandeur Rosendahl wurde dann von den Pressevertretern ge¬
fragt , warum er das Marineamt drahtlos ersucht habe, Kreu¬
zer zur Hilfeleistung bereit zu halten . Er antwortete , er habe
cs aus Ersuchen Eckeners getan . Jeder Kapitän , der aus die
Sicherheit seiner Passagiere bedacht sei, hätte an Dr . Eckeners
Stelle dasselbe getan.

Glückwünsche Schurnmns an Tr. Eckener.
Newyork , 15. Okt. Der amerikanische Botschafter in Berlin,

Schurman , richtete an Dr . Eckener ein Glückwunschschreiben,
in dem cs heißt : Sie siegten glänzend über widrige Elemente.
Ties lieferte den praktischen Beweis für die Richtigkeit Ihrer
mir kürzlich in der Berliner Botsckmft erläuterten Lheorie von
der Ueberlegenheit des Lustschisses über das Flugzeug im
Sturm . Sie haben überzeugend die Möglichkeit eines trans¬
atlantischen Handclsflngverkehrs bewiesen . Dies ist ein neuer
Sieg deutscher Wissenschaft, Mutes und Ausdauer.

Aus SLadi und Bezirk.
Neuenbürg , 17. Okt. Das Volksbegehren gegen den Panzer¬

neubau erzielte hier 61 Stimmen gegen seinerzeit 210 stimmen
nlrer das Gesetz betr . Fnrstcncnteignung.

Neuenbürg , 16. Okt. (Ehrenzeichen für weibliche Dienst¬
boten .) Für weibliche Dienstboten mit 10-, 25- und 50jähriger
ununterbrochener Dienstzeit in- derselben Familie oder aus
demselben Anwesen werden von der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit und von den Bezirkswohltätigkeitsvereincn aus Weih¬
nachten d. I . wieder Ehrenzeichen verliehen.

(W etter -berich  t .) Ter mitteleuropäische Hochdruck lei¬
stet der vei England ausgetretenen Depression erfolgreich
Widerstand. - Für Donnerstag und Freilag ist mehrfach heite¬
res Wetter zu erwarten.

Birkcnfcld , 16. Okt. Der Herbst , die Zeit des Aberntens ist
herangekommen . Wohl mußte manche Hoffnung des . Früh¬
jahrs im Laufe des trockenen sommers begraben werdest , aber
manche Befürchtung ist auch grundlos gewesen. Das zeigte sich
gar deutlich bei der Kartoffelernte . Biele Landwirte glaubten,
bei der großen Trockenheit in der Wachstumsperivde , die Kar¬
toffelernte werde Heuer schlecht anssallen und nun zeigte es
sich, daß sie beinahe gut aussiel , denn wenn es auch etwas
weniger Knollen gab als in manchen anderen Jahren , so wurde
der Gewichtsmangel durch die vorzügliche Qualität reichlich
wieder ersetzt. Das Frnchtfeid bot diesen sommer ein präch¬
tiges Bild , denn alle Frucht stand aufrecht da und schwankte
gleich einem wogenden Meere im Winde auf und nieder . Gab
es auch etwas weniger Garben als bei Lagerfrucht , so waren
diese umso schwerer , d. h. umso reicher an Körnern und das
gute Stroh kann nicht nur als Streu , sondern auch, vermischt
mit den gut geratenen Dickrüben , als Futter verwendet werden
und deckt so einigermaßen den vollständigen Ausfall an Oehmd.
Bon den Handelsgcwächsen lieferten die Ananas einen schönen
Ertrag . Die Kohlarten litten infolge der Trockenheit not , doch
glichen die Preise den Schaden zum Teil wieder ans . Tomaten
gab es in Menge , auch an Einmachgurken fehlte es nicht. Freu¬
digen Antlitzes ging Heuer der Winzer durch seine Weinberge,
denn die Reben waren dicht belaubt und dickst behängen und
blieben es bis zum Herbst , so daß er in den letzten Lagen einen
schönen Lohn seiner mühevollen Arbeit ernten konnte . Nnr
der Qbstzüchter tarn dieses Jahr nicht auf seine Rechnung.
Waren die Lbstaussichten im Frühjahr auch ziemlich günstig,
so vernichteten die paar Frostnüchte in der Blütezeit den größ¬
ten Teil der erhofften Ernte . Blanche Bäume haben schon gar
nickst geblüht . Jedenfalls ist in dem ungünstigen Sommer und
in dem kalten Herbst 1027 ihr Fruchtholz nickst ansgereist und
so kein Fruchtansatz entstanden . Soviel jetzt schon zu ersehen
ist, ist fürs nächste Jahr der Fruchtansatz gut , und es ist deshalb
Aussicht vorhanden , daß wir mit dem Jahr 1920 ein besseres
Obstjahr bekommen , als es das Jahr 1028 war . Wenn aber
die Bäume reichlich blühe », so ist damit noch nickst gesagt , daß
auch alle reichlich Früchte tragen , denn schon oft ist es vor¬
gekommen , daß Bäume schön geblüht und doch nichts getragen
haben , während andere in der gleichen Lage und von derselben



Sorte eine gute Ernte lieferten . Woran mag das ivohl liegen?
Da fehlt es an der Düngnng . Wir wissen alle , daß unsere
Obstbäume wie alle anderen Kulturpflanzen als Nahrung be-
stinnnte Stoffe benötigen . Es sind vor allem die Stoffe Kalk,
Phosphor , Kali und Magnesia . Letzterer Stoff ist immer und
liberall in genügender Menge in der Erde vorhanden . Bei
Phosphor , Kali und Kalk trifft dies nicht zu . Diese Stoffe
müssen den Baumen in Form von Kunstdünger zugeführt
werden . Den PhoSphor gibt man gewöhnlich als Thomasmehl,
richtiger gesagt : Thomasphosphatmehl oder auch als Super¬
phosphat . Echteres hat den Vorzug vor letzterem , daß mit ihm
auch gleich Kalk gegeben wird , denn das Thomasmehl besteht
etwa zur Halste aus Kalk und zur anderen Hälfte auS Phos¬
phor und Eisen . Kali gibt man am besten als iOprozentiges
Kalisalz . Da das Thomasmehl zu seiner Auflösung längere
Zeit braucht , so sollte cs schon im Herbst gestreut werden.
Streut inan cs erst im Frühjahr , so kommt seine Wirksamkeit
im lausenden Jahr nicht mehr zur Geltung . Verloren ist eS
aber trotzdem nicht , denn daS Thomasmehl wirkt mehrere
Jahre nach. Anders ist es bei dein Kali . Auch dieses sollte im
zeitigen Frühjahr gestreut werden , weil andernfalls eS nicht
voll zur Geltung kommt und fürs nächste Jahr verloren ist.
Der Stickstoff , wclckier auch nicht fehlen darf , wird dem Boden
gewöhnlich in der Jauche und dem Stallmist zugesührt . Wenn
dies nicht möglich ist, so kann er als SchtveselsanreS Ammoniak
oder als Kalkstickstoff gegeben werden . Auf ein Ar gebe man
Thoinasmehl etwa IO Pfund , Kalisalz etwa lO— 15 Pfund,
schwefelsaures Ammoniak etwa 5 Pfund . Gib deinen Bäumen
alle die genannten Stoffe , und nicht bloß einen . Setze lieber
alle 3 oder l Jahre mit allen einmal aus , denn gibst du Heuer
recht viel Kali und keinen PhoSphor , so bringenS deine Bäume
im Frühjahr vielleicht zu einein prächtigen Blütenschmuck,
tragen alwr keine Früchte , weil ihnen der zur Fruchtbildung so
nötige PhoSphor fehlt . Mit dem Düngen ist aber die Arbeit
an unseren Obstbäumen noch nicht beendet . Es werden jetzt
wohl alle Bäume abgeerntet sein . Da gilt es nun auch nach-
zuschen , ob keine dürren Aeste vorhanden sind , ob die Aestc
nicht zu dicht stehen , ob keine aufeinander zu liegen kommen,
ob überhaupt die Baumkronen nicht zu dicht stehen , denn sollen
die Bäume im nächsten Jahre schöne und wohlschmeckende
Früchte tragen , so .must die Sonne sie bescheinen , Licht Luft
zu ihnen dringen können . Wieviele Früchte sind in diesem
Sommer infolge der anhaltenden Trockenheit unreif von den
Bäunren gefallen , wieviele aber auch, weil Insekten sie angesto-
chcn und ihre Eier in dieselben gelegt haben . Der Trockenheit
standen wir machtlos gegenüber , aber gegen daS Ungeziefer
können wir ankämpfen . Gerade jetzt ist eS Zeit , diesen Kampf
zu beginnen , denn jetzt verkriechen sich die Insekten in den
Erdboden unter den Bäumen , unter die Schuppen und in die
Risse der Rinde und überdauern dort die Unbilden des Win¬
ters . Entferne deshalb die abstehenden Rindenschnppen und
bestreiche den Stamm und die starken Aestc mit Kalkmilch,
mache auch möglichst grosse Baumscheiben und grabe sie wäh¬
rend des WinterS bei offenem Boden mehreremal um , denn
jedesmal kommen Insekten an die Oberfläche und erfrieren.
ES ist jetzt Mitte Oktober . Da ist eS höchste Zeit , das; zur
Vertilgung deS FrostnachtspannerS Kleberinge um die Stämme
gelegt werden . Also Arbeit genug , aber ohne Arbeit kein Lohn.

Württemberg.
Ludwigsburg , Itz. Okt . ( Ein Ballon mit 1 Insassen ge¬

landet .) Gestern nachmittag 1.15 Uhr landete auf dem hiesigen
Flugplatz ein großer Ballon glatt und sicher. Er war in Augs¬
burg um 9 Uhr vormittags aufgestiegen und wurde von dem
bekannten Oberst a. D . Dr . v . Abercron geleitet . Als In¬
sassen befanden sich .1 Schüler der BerkehrSfliegerschule Schleiß¬
heim in der Gondel . Tie Ballonhülle wurde aus dem Bahn¬
hof verladen und mit dem nächsten Zug reisten die Insassen
wieder ab.

Stuttgart , 16. Okt. (M . Geburtstag .) Reicl ŝtagsabgeord-
»eter Theodor BickeS , der lange Jahre auch als Führer der
Deutschen Volkspartei dem Landtag angehörte , konnte am
15. Oktober den 60. Geburtstag begehen . Nicht nur als Politi¬
ker, sondern vor allem aüch im Roten Kreuz hat er sich ver¬
dienstvoll betätigt.

Stuttgart , 16. Okt. (Am 9. Dezember GemeinderatSwah-
len .) Wie die „Süddeutsche Zeitung " erfährt , werden nun auch
in Stuttgart , wie in anderen Städten des Landes , die Ge¬
meinderatswahlen am 9. Dezember erfolgen . Da bis zu diesem
Zeitpunkt daS Gesetz über die neue Gemeindeordnung nicht
vom Landtag verabschiedet sein kann — der Landtag tritt ja
erst am 20 . November zusammen — werden die Wahlen nach
den bisherigen Gesetzen durchgesührt werden . Somit kommt
auch das für Stuttgart von allen bürgerlichen Parteien ge¬
wünschte Panacksteren nicht in Betracht . Eine Verschiebung
der Wahl bis zum Frühjahr , bis die neue Gemeindeordnung
in Kraft getreten wäre , sclieint deshalb nicht ratsam , weil die
Winterwahlen seit Jahrzehnten üblich waren und weil im
Frühjahr die Etatsberatungen stattfinden . Diese wichtigen
Beratungen jedoch unter dem Druck der Gemeinderatswahlen
vorzunehmen , würde ebenfalls dem Interesse der Allgemein¬
heit wenig dienlich sein.

Cannstatt , 18. Okt . (Der neue Mineralbrunnen .) Alan
hat in den letzten Tagen und Nächten ununterbrochen daran
gearbeitet , die neue Jnselguelle durch Eintreiben eines Zement-
vfropfens abzudrosseln ; diese Arbeiten sind so weit vorgeschrit¬
ten , daß seit Montag die Ergiebigkeit der Quelle auf etwa
8-Sekundenliter zurückgegangen ist, während sie anfangs
rund 120 Sekundcnliter geliefert hat . Die Sachverständigen
hoffen nun , daß durch diese Abdrosselung der alte Zustand im
Erdinnern wiederhergestellt werde und daß die Cannstatter
Quellen ihre Ergiebigkeit wieder erhalten . Das werde aber
immerhin noch ein paar Tage dauern , bis sich die alten unter¬
irdischen Wasserläufe wieder gefüllt haben.

Wendlingen , OA . Eßlingen , 16. Okt. (Das eigene Haus
angeziindet .) Zu dem bereit gemeldeten Brand wird noch be¬
richtet : Samstag Nacht 1t 11  Uhr ist in dem Wohn - und
Scheunengebäude des Schmieds Gottlieb Stephan in der Bach¬
straße Feuer ausgebrochen , das in der Scheuer entstanden ist
und sich rasch aus das Wohngebäude ausdehnte , weil im Ge¬
bäude selbst viel Brennholz und Reisig lagerte . Die Bewohner,
die teilweise schon im Bett waren , konnten kaum ihr Leben
retten und es konnten nur einige Möbelstücke aus dem Brand¬
herd geschafft werden , so daß die Hauptsache des Mobiliars
mitverbrannt ist . Der Ehefrau Stephan und ihren 3 Kindern,
die nun ihres Heims beraubt worden sind , wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu , umsomehr , als auch festgestellt und von
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l dem Ehemann zugegeben worden ist, daß er den Brand gelegt
hat , waS aus zerrüttete Familienverhältnisse zurückzuführen ist.

Plochingen , 15. Okt . (Herbstversammlung des Schwab.
Albvereins .) Der Landesausschuß deS Schwäb . AlbvereinS hielt
hier am Sonntag seine Herbstversammlung unter Vorsitz von
Pros . Dr . Nägele ab . Der Geschäftsbericht ergab die erfreuliche
Tatsache , daß der Verein in diesem Jahr 3 !00 Mitglieder neu
gewonnen , so daß ein Gesamtmitgliederstand von rund 10 000
erreicht wurde . Für 1929 und 1930 ist die Herausgabe von
insgesamt 6 Albkarten geplant . Die Beschlußfassung über die
Erbauung eines Aussichtsturms aus dem Volkmarsberg wurde
bis zum Frühjahr zurüügestellt . Die Mitgliederversammlung
findet am 10. März in Stuttgart statt . Die Satzung hat eine
neue Fassung erhalten und wurde einstimmig angenommen.

Reutlingen , 16. Okt. (Ein origineller Strafzettel .) Einen
originellen . Strafzettel erhielt dieser Tage ein Motorradfah¬
rer ; er lautete über 5.20 Mk . „wegen Hinterlassung eines bläu¬
lichen Dunstes und eines donnerartigen Geräusches ". Die
Sache hat aber mit neuem Wein und Zwiebelkuchen nichts zu
tun ; der schuldige Teil war vielmehr daS Motorrad , dem man
kurz zuvor eine Sprenze Oel zu viel gegeben hatte . — (Deutsch
sein eine swere sprak.)

Grotzeislingen , OA . Göppingen , 16. Okt. (Ein Fuhrwerk
vom Schnellzug erfaßt .) Beim unteren Bahnübergang , der
zum »reuen Werermüller 'schen Sägewerk führt , passierte am
Montag ein hiesiges Fuhrwerk die Schranken . Zu gleicher
Zeit nahte der Schnellzug heran . Infolge einer arbeitenden
Rangierabteilung wurde das Fuhrwerk nicht bemerkt und die
Schranken gingen zu . Das Gefährt hatte .währenddessen den
Bahnkörper , noch nicht überschritten und würde vom Zug er¬
faßt . Tie Begleiter deS Gespannes , Vater und Sohn , konnten
sich retten . DaS Pferd wurde getötet.

Schwenningen , >6. Okt . (Eine erregte Gemeinderats¬
sitzung .) Eine außerordentlich erregte Gemeinderatssitzung hat
unsere Stadt am Freitag erlebt . Die wird in der Geschichte
von Schwenningen als einzig in ihrer Art zu verzeichnen sein.
Die Tagesordnung wieS nur einen Verhandlungsgegenstand
auf . Dieser lautete : „Stellungnahme des Stadtvorstands zu
erneut durch die Presse zum Ausdruck gebrachten Vorwürfen ".
Seit Monaten schon war eine gewisse Spannung zwischen der
deutschdemokratischen Fraktion und dem Oberbürgermeister
sestzustellen . Dem letzteren wurde von seinen Gegnern eine
fortgesetzte Verletzung der Rechte und der Würde des Ge¬
meinderats zum Vorhalt gemacht . In öffentlicher Gemeinde¬
ratssitzung und in der Presse war darüber schon wiederholt
verhandelt worden . In der letzten Sitzung nahm der Stadt-
vorstand nun von sich auS erneut zu den bisher geäußerten
Vorwürfen Stellung . Nach ihm trug der Sprecher der Deutsch¬
demokraten sein Anklagematerial in etwa zweistündiger Rede
vor . Die GegcnauSführungen des Oberbürgermeisters sowohl
wie auch die der anderen Fraktionen (der Sozialdemokratie,
des Zentrums , der Kommunisten und der Bürgerpartei ) ließen
das gegnerische Anklagegebäude in ein Nichts zusammeubrechen.
Die Person und die Geschäftsführung deS Stadtvorstands er¬
fuhren im Verlauf der 6 Stunden währenden Sitzung eine
glänzende Rechtfertigung.

Erbach , OA .Ehingen , 16. Okt . (Zum Fall „Erbach ".) Die
Mascl )en des Gesetzes scheinen sich immer dichter um den bis¬
herigen Schultheißen znsammenzuziehen . ES scheint nun ziem¬
lich sicher zu sein , daß er in verschiedene !» Füllen sowohl die
Aufsichtsbehörde als die Geldgeber durch gefälschte Auszüge
aus dem Gemeinderatsprotokoll getäuscht hat . Er soll sogar
daS Grundbuch der Gemeinde Erbach gefälscht haben , um die
Stadt Leutkirch zur Hingabe eines Darlehens von 150 000 Mk.
zu veranlassen , indem er den als Sicherheit für diese Anleihe
dienenden Waldbesitz der Gemeinde durch Anfügen einer Null
auf das Zehnfache erhöhte . Wenn sich dieS bestätiaen sollte,
wäre es schlimm für den immer noch in Untersuchungshaft
befindlichen Ortsvorsteher ; die Haft wird wohl noch länger
dauern , weil .jetzt auch noch ein Verfahren wegen Anstiftung
zum betrügerischen Bankerott bei der Mühl 'e- und - osay-
gcnossenscünft gegen ihn eingeleitet ist, wegen diesen sich auch
der Direktor dieser Genossenschaft seit einiger Zeit , in Unter¬
suchungshaft befindet . Die Gemeinde und diese Genossenschaft
befinden sich jetzt im Rechtsstreit darüber , wer für die vom
Ortsvorsteher ausgestellten Wechsel in Höhe von 160 000  Mark
haftet.

Ellwangen , 16. Okt. (Tot im Ausland aufgefunden .) Der
etwa 50 Jahre alte , halbseitig gelähmte Pferdehändler Leopold
Neuburger von hier ist seit einigen Monaten abgängig . Er
wurde zuletzt vom Pferdeeinkauf in Belgien kommend auf dem
Pserdemarkt in Frankfurt gesehen . Seitdem fehlt jede Nach¬
richt von ihm . Nun wurde dieser Tage auS Amsterdam mit¬
geteilt , daß dort die im Wasser liegende Leiche des Neuburger
ausgefnndeu wurde . Da bei ihm alle Wertsachen wie Uhr.
Brieftasche usw . fehlten , wird vermutet , daß er einem Raub¬
mord zum Opfer gefallen ist.

Pforzheim , 16. Okt. Gestern vormittag landete wegen eines
Motorschadens ein Leichtflugzeug aus der Böblinger Flieger¬
schule auf dem Gelände des TonnenhofeS , Gemarkung Büchen¬
bronn . Nach kurzer Zeit war daS Flugzeug jedoch wieder flug¬
bereit . Es versuchte denn auch , auszusteigen und glitt anfangs
geschickt zwiscliett den Bäumen , die dort auf den Wielen stehen,
hindurch . Zu guterletzt aber drückte es der Wind zu Boden.
Der Apparat zerschnitt ein Bäumchen und flog mit lautem
Krach zu Boden , wobei der Propeller völlig zersplitterte . Die
Zuschauer eilten herbei und konnten dem jungen Piloten Glück
wünschen , da er völlig unversehrt neben der schwer beschädigten
Maschine stand.

Verkehr und Volkswirtschaft.
16. Okt . Dem Dienstagmarkt am städt. Bieh-

yanvel,
Schlachthof wurden zugeführt : 53 Ochsen (unverkauft 10), 64 Bulle:
400 (90) Iungbullen , 346 (40) Iungrinder , 175 (10) Kühe , 1123 (2!
Kälber , 2091 (250) Schweine , 3 Schafe . Erlös aus je 1 Ztr . Lebenl
gewicht : Ochsen a 52 —55 (letzter Markt —) , b 45 —50 (—), Bulb
a 45—48 (44 - 47), b 42—44 (41- 43), Iungrinder a 52—56 (unv.
b 46 —50 (unv .) , c 42 —45 (unv .), Kühe a 40 —46 (—), b 30—3
(—). c 20 - 28 (—), ck 15- 19 (- ), Kälber b 75—78 (unv .), c k
bis 72 (65 - 72), ck 54—61 (55—63), Schweine a fette über 300 Pst
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gz—84 (81—82). b vollfleiichigevon 240—300 Pfd. 8l —83 (80- 81,
c von 200- 240 Pfd . 78—81 (76- 79), ck von 160- 200 Pfd. 74- 77
»74—7g! e fleischige von 120—160 Pfd . 72—74 (unv), Saarn 58- - 'Z7—88 ! Mark Mni -Ktneriniis Kwnkni»!' „ " i, <- x«—.bis 67 (57 —68) Mark . Markwerlauf Großvieh und Kälber
Schweine mäßig belebt.

Pforzheims 15. Okt.
689 '
20

ruhig,
(SchlachtviehmarlU .) Aufgetrieben waren

: Tiere und zwar : 32 Ochsen, 14 Kühe , 33 Rinder , 22  Farcen
Kälber , 568 Schweine . Marktverlauf : Großvieh mäßig belebt

Schweine lebhaft . Ueberstand : 9 Stück Großvieh , 31 Schweine
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 3 53 —55, b 48—5»
Farcen a 50 , b und e 48 —45 , Kühe b und c 38 —26, Rinder 3 zi
bis 57 , b 48 —52, Schweine 3 82 —84, b und e 81 —83 ck 78—80 „und t —. 8 68 —72.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
VerkaufSkosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬heben . »

Pforzheim , 13. Okt. (Obst- und Gemllsemarkt .) Der Samschq-
markt war mit Gemüse aller Art gut beschickt Besonders stark war
die Anlieferung an in- und ausländischem Blumenkohl in wirklich
schöner Qualität . Die -'Versorgung des Marktes init Kartoffeln ent¬
spricht der Nachfrage . Einmachkraut war nur ein Wagen zugesichrt.
An Tasel - und Wirtschaftsobst war große Zufuhr . Besonders gesucht
wurden Schöner von Boskoop , Goldparmänen , Reinetten , Bratzel-
Rosen - und rhein. Bohnäpsel . Das Angebot von Zwetschgen war
am Mittwoch stärker als am Samstag . Das Angebot von Missen
läßt zu wünschen übrig, dieselben sind von der diesjährigen Ernte
teilweise klein geblieben . Infolge der Niederschläge werden zur Zeit
Pfifferlinge und Feld -Champignons aus den Markt gebracht. Hagen-
butten und Hägenmark kommen in größeren Mengen zum Angebot.
An Wild und Geflügel lebhafte Zufuhr. Besonders stark ivar die An¬
lieferung an Butter und Eiern . Infolge der bisherigen milden Wit¬
terung war an Blumen Massenangebot vorhanden . Der Markt war
trotz der ungünstigen Witterung am Samstag von Käufern noch recht
gut besucht. Die K̂lci, »Verkaufspreise waren folgende : Weißkohl 8 bis
15 , Wirsing 15—20 , Rotkohl 12—15, Blumenkohl 40 —50 das Psd.
Spinat 20 —25, gelbe Rüben 15—20, rote Rüben 15—20, Bohnen
30 —45, Rosenkohl 40 —50 , Kopfsalat 10—25, Endivien 10—30, Feld¬
salat ' - Psd . 20 —25, Zwiebel 15—20, Sellerie 10—30, Tomaten 25
bis 40 , Zwetschgen 18—22, Nüsse 50—60 , Trauben 35 —45, Tasrl-
äpfel 20—30 , Wirtschaftsäpsel 12—20, Edelbirnen 30—40, Taselbirnen
20—30, geringere Sorten 15—20.

Herbstnachrichten . In Frauenzimmern (Zabergäu ) ist die Ue
beendet. Alles verkauft zu 340 —360 M . — In Walheim wurden
Käufe zu 350 —400 M . abgeschlossen. — Löchgau erzielte 340- M
Mark , Erligheim 310 - 330 M . — In Lausten a. N . wurde verknust:
Frühgewächs 360 —400 , Mittelgewächs 380 —410 , Trollinger 430 bk
450 M . — In Cleebronn wurde am Sonntag bei regem Verhaus
320 —350 Mark bezahlt , an» Montag 325 —350 M . ; Nordhausen er¬
löste 330 —340 Mk . — In Flein , OA . Heilbronn , wurden folgende
Käufe getätigt : Rotwein (Schwarzricsling ) 150, Weißriesling In IR
bis 156 , Weißriesling >b 137 —141 M . je Hi . ; im freien Handel IN
Makk der Eimer . — In Stetten äm Heuchelberg wurden Käufe zu
310 —320 Mark abgeschlossen. — Oberstenfeld hatte am Montag
einige Käufe zu 390 —400 Mk ., Beilstein erlöste 400 Mk ., Kleinaspach3-öOMark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 16. Oktbr . Das Volksbegehren gegen den Panzer-

kreuzerbav erzielte in Stuttgart bis Montag abend 9794 Eintragungen^
Stuttgart . 16. Oktober . Die murrt. Regierung hat au den Luft¬

schiffbau in Friedrichshafen folgendes Glückwunschtelegramm gerichtet:
„Dem Luftschiffbau Zeppelin , besonders dem hervorragenden Erdauer
Dr . Dürr , sowie allen Mitarbeitern am großen Werk zur glüchlich
beendigten Fahrt des „Graf Zeppelin " nach Amerika herzllchen Glück¬
wunsch. Württ . Staatsregierung ."

Friedrichshafen , 16. Okt . Bei der Werft laufen heute dm
ganzen Tag über in der Generaldicektion Glückwunschtelegramme
aus aller Welt und den verschiedensten Berussschichten ein, die in
begeisterten Worten die Tat des Luftschiffes „Graf Zeppelin " feiern.

Esten , 16 . Okt . Bor dem hiesigen Schwurgericht begann heute
früh der Prozeß gegen den Abiturienten Karl Hußmann , der im
Jahre 1908 in Guatemala geboren und seit 1914 in Deutschland er¬
zogen wurde . Hußmann ist des vorsätzitchen Mordes an dem Abi¬
turienten Daube angeklagt , der in der Nacht zum 23. März IM
vor dem Hause seiner Eltern grauenvoll verstümmelt tat aufgesunden
wurde . Hußmann befindet sich seit Ende März in Untersuchungs¬
haft. Er leugnet nach wie vor die Tal . Das Gericht hat nicht
weniger als 152 Zeugen geladen . Man erwartet , der Prozeß werde
sich über 14 Tage erstrecken. Den Vorsitz in der Verhandlung führ!
Landgerichtsrat Anger.

Weimar , 16 . Okt . Zu Beginn der heutigen Sitzung des Land¬
tages von Thüringen gab der Äbg . Dr . Dinier die Erklärung ab, daß
er nicht mehr Abgeordneter der Nationalsozialistische » Deutschen Ar¬
beiterpartei sei. Der Parteiführer Hitler habe ihn aufgefocdert , seine
religiösen Kämpfe aufzugeoen oder aus der Partei auszutrete ». Er
habe das Ansinnen Hitlers abgelehnt , erkläre aber, daß er nach wie

:vor eine Politik vertreten werde, die im Interesse eines nationalsozia¬
listischen Großdeutschlands liege.
! Magdeburg , 17. OKI. Der Schütze Prinz von dein dritten Ba¬
taillon des Insanterie -Regiinents 12 wurde unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet . Prinz soll während eines Urlaubs mit seinem
Bruder von Ludwigshafen aus nach Mainz gefahren sein und dort
dem französischen Spionagebüro Material über die Reichswehr mit¬
geteilt haben.

Berlin , 17. Okt . Hermann Müller wird in den nächsten Tagen
eine Aussprache mit dem Zentrumsführer Stegerwaid haben, in der
die aktuellen politischen Probleme und darunter auch die Frage der
Stabilisierung der Großen Koalition besprochen werden sollen.

Berlin , 17. Oktbr . Reichspräsident v. Hindenburg ist durch den
Tod seines Schwiegersohnes , des Landrates a . D . Dr . Piel von Brock-
Husen-Iustin , der plötzlich in Reichenhall , wo er Heilung von seinem
Leiden suchte, am Herzschlag verschieden ist, in tiefe Trauer versetztworden.

Berlin , 16. Okt. Wie die Vossische Zeitung berichtet, hat die
beklagte Mandatsregierung von Südwestafrida gegen das Urteil des
Windhukec Gerichtes, welches die Wiedereintragung des Hohcnzollern-
schen Hausfideikomisses als Eigentümer der während des Krieges
beschlagnahmten Farmen Dickdorn und Coses in das Grundbuch an¬
ordnete, eine Berufung nicht eingelegt . Damit ist nach sechsjähriger
Dauer der Prozeß um die sogenannten Kaiserfarmen endgültig ent¬
schieden und das Windhuker Urteil rechtskräftig geworden . Die ge¬
samten Kosten des Gerichtsstreites sind der beklagten Mandatsregierung
auferlegt.

Berlin , 16. Okt . In seiner Wohnung in der Königstraße wurde
heute abend das Ehepaar Veidt mit Gas vergiftet aufgefunden. Die
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Die beiden Leute waren
über 70 Jahre alt . In einem Hause der Pappel -All ->e fand man

!heute nachmittag die Leichen der 71jährigen Rentenempsängerin Anna
Hellinge und des 54jährigen Rentners Prabell . Die beiden, die mit¬
einander befreundet waren , hatten sich wahrscheinlich schon vor meh¬
reren Tagen in einem Anfall von Schwermut mit Gas vergiftet.

Berlin , 16. Okt . Es bestätigen sich die Zeitungsmeldungen uvec
ein Angebot der chinesischen Regierung an General Ludendorst, me
Organisation und Leitung der chinesischen Armee zu übernehmen, NM.

Potsdam , 16. Okt . Der Oberqesreite Dumbert hat in der Nacht

ois jckLnjIsn KleiderI
Lu bijjjgzlen pneilen I

bei I

Mrii6 WÄV 0 I.kk,pfmfteWl

Mitte ivegei
Schmiere ge
Uraq seine
Änfftie zu

Waiden
Kissteni ein
SieBewohne
sm Waiden!
»erheiratete?
Men Hau
M ihr aber
Mrone, die
zehracht. M
SiegeradeA
ein Bein oöl
zerschmettert,
kaum mit de

Prag,
des Einsturzr
empfindlichg

London,
verschwinden
«te wurde
Ng, eiüweni

London,
«Mg sur
Handlungen1

Paris.
SerZeppelins

New-Yi
(Mufft na
dänischer Zei

Dw
Elberfe

Posträuber
die beiden2
des, Hein
folge, zu je
auj Stell«:
Jahre Eh«
zur Unterst
zu üderwei
verhängte. ;
zogen. Ein
teu Zuchthr
wird später
ausgeführt,
leguug aus!

//

6 en)

cste ,
orten
mura

26
osteF
oste n
kfter.

Orte-

§e// ?e

öau,



Md. 81- 83 (80- 81,
60- 200 Pfd . 74- 77
'74 (unv.). Saue» 58
h und Kälber ruhig,

RinL" 22"̂ °̂
(Kmel, mäßig be,eb/
Mel, . 31 Schwein/
u 53—55, b 48—5»

18- 26. Rinder -» zZ
81- 83 (1 78- 80, e

/Tiere und schließen
Fracht , Markt - und
urlrchen Gewichts-
den Stallpreis er¬

lebt.) Der Samscha-
Besonders stark mär
.»enkcchl in wirklich
- mit Kartoffeln ent-
in Wagen zuqefnhrt

Besonders gesuchj
, Reinetten, Bratzel-
oon Zwetschgen war
Angebot von Nüssen
w diesjährigen Ernte
läge werden zur Zei,
Nt gebrach,. Hagen,
engen zum Angebot
's stark war die An-
hertgen milden Wit-
m. Der Markt war
n Käufern noch recht
nde : Weißkohl 8bis
hl 40 - 50 das W
>en 15- 20, Bohnen
divien 10—30, Feld-
10—30, Tomaten 25
üben 35—45, Tasel-
l 30—40, Taselbirnen

ibergäu) ist die Lkie
!n Walheim wuckku
au erzielte 340- M
N . ivurde verkansi'.

, Trollinger 430 dis
, bei regem Berkaus
N. : Nordhausen er-
nn. wurden folgende
Weißriesling ft W
n freien Handel W
> wurden Käufe za
hatte am Montag

OO Mk ., Kleinaspach

H.
gegen den Panzer-
9794 Eintragmigent

ng hat an den Lust-
ltelegramm gerichlen
orragenden Erbauer
Werk zur glücklich
ka herzlichen Wck-

laufen heute den
ckmunschlelegramim
chichten ein, die in
ras Zeppelin" seiem.
geeicht begann heute
Hußmann , der im

in Deutschland er-
iardes an dem Abi-
m 23. März IM
aelt tot aufgesunden

in Untersuchungs-
Gericht hat nicht

l, der Prozeß werde
Verhandlung führt

Sitzung des Land-
: Erklärung ab, daß
sche» Deutschen Ar-
l aufgefordert, seine
i auszutreten. Er
r , daß er nach wie
eines nationalsozia-

an dem dritten Ba¬
dem Verdacht der

lrlaubs mit seinem
ihren sein und dort
iie Reichswehr mü¬

den nächsten Tagen
,ald haben, in der
auch die Frage der
lecden sollen,
nburg ist durch den
Or. Piel von Brock-
ffeilung von seinem
lese Trauer versetzt

z berichtet, hat die
gen das Urteil des
g des Hohcnzollern-
hrend des Krieges
das Grundbuch an-

nach sechsjähriger
nen endgültig ent-
geworden. Die ge-
l Mandatsregierung

Königstraße ivurde
ausgefunden. Die

beiden Leute waren
el All»e fand man
aempfängerinAnna
)ie beiden, die mit-
ich schon vor meh-
Gas vergiftet,

ngsmeldungen über
ral Ludendorff, die
übernehmen, nicht.

- Schulden verwandt . Auch der Knüppel, mit dem Dümberth
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Meicm Geständnis ist der Raubmord klar erwiesen.
' Bremen, 16. Okt , Die Direktion des Norddeutschen Lloyd hat

D- Eckener in Lakehurst folgendes Telegramm gesandt : Dem
?«bdeutschcn Lloyd würde es eine besondere Ehre und Freude sein,
'imiaen Teilnehmer der bewunderungswürdigen erfolgreichen Zep-
»oiahrt, die nicht an Bord des „Graf Zeppelin" heimkehren wollen,

^ mäste aus Lloydschiffen nach Deutschland zurückbefördernzu dürfen,
«raloectretung des Norddeutschen Lloyd in New-Pork ist ent¬
send angewiesen. Nordlloyd.
" Oppeln. 16. Okt . Das Schwurgericht verurteilte den Zimmerer
» -enz Ianczyk aus Klein-Lagiewnik, Kr. Guttentag wegen ver-
Men schweren Raubmords zu 4^., Jahren Zuchthaus. Ianczyk hatte
'« Dezember 1921 gemeinschaftlich mit vier Komplizen, die damals
^ der dortigen Gegend eine gefürchtete Räuberbande bildete, um den
-Mwärter Mosga zu berauben. Während einer der Verbrecher de»
ft dem Hof stehenden Mosga , der durch Hundegcbell aus dem
Kcklafe geweckt wurde, durch einen Schuß tötete, hatte der Angeklagte
M dem Grundstück mit dem bereits in der letzten Schwurgerichts-
»mode wegen dieser Tat zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilten Lachetta
-ckmiere gestanden. Der geständige Ianczyk wurde entgegen dem
Mag seines Verteidigers auf Freisprechung mit Rücksicht auf die
Amnestie^ der angegebenenStrafe verurteilt.

Waldenburg, 16. Oktbr . Am Dienstag morgen spielte sich in
Kisstem eine furchtbare Liebestragödie ab. Am Vormittag wurden
^ Bewohner in einem Hause der Hauptstraße im Vorort Weisstein
M Waldenburg durch eine ungeheure Detonation erschreckt. Der
»«heiratete Berghauer Mgssert, der seit längerer Zeit der in dem
Men Hause wohnenden verheirateten Frau Ende nachgestellt hatte,
M ihr ober abgewiesen worden war , hatte aus Rache eine Dynamit-
Mone, die er wahrscheinlich um den Leib getragen hat, zur Explosion
»kbwcht. Massert wurde vollkommen zerrissen, während Frau Ende,
he gerade Wasser holen wollte, schwer verletzt wurde. Ihr wurde
ein Bein völlig abgerissen und der Unterschenkel des . anderen Beins
,«schmettert. Frau Ende, die Mutter mehrerer Kinder ist, dürfte
kam mit dem Leben davonkommen.

Prag , 16. Okt . Die Beerdigungsseierlichkeiten für die Opfer
des Einsturzunglücks wurden durch kommunistischeDemonstrationen
«Mich gestört.

London, 16. Okt . Die Polizei untersucht das geheimnisvolle
Verschwinden einer Anzahl wichtiger Flottendokumente. Die Doku¬
mente wurden einem Beamten , der sie in seiner Aktenmappe bei sich
NM, entwendet. Laut „Star " sind sie von der größten Bedeutung.

London, 16. Okt . In London wird Deutschlands augenblickliche
Aellimg für die zu erwartende» Rheinland - und Reparationsver-
hmdlungen als stark bezeichnet.

Paris , 16. Okt . In Frankreich sieht man einen Hauptersolg
Ser Zeppelinfahrt in seiner propagandistischen Bedeutung in Amerika.

New-Pork , 16. Oktbr . Die Post des „Graf Zeppelin", die von
Lakehurst nach New -Pork gebracht wurde, ist um 13.30 Uhr ameri-
kimischer Zeit in Ncw -Pork ausgetragen worden.

Das Urteil gegen die Posträuber dorr Ohligs.
Elberfeld, 16. Okt . In dem Prozeß gegen die beiden F-

Posträuber von Ohligs , Hein und Lärm , wurden heute mittag
die beiden Angeklagten wegen gemeinschaftlichen schweren Rau¬
bes, Zein insbesondere wegen Körperverletzung mit Todes-
folge, zu je 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Bei beiden wurde
aus Stellung unter Polizeiaufsicht , bei Lärm ferner auf 10
Jahre Ehrverlust erkannt . Der Antrag der Verteidigung , Hein
zur Untersuchung seines Geisteszustandes in eine Irrenanstalt
zu überweisen, ivurde abgelehnt . Die in Koburg über Hein
verhängte. Zuchthausstrafe wurde in die obige Strafe eiube-
zogen. Eine Zusammenziehung der heute über Lärm verhäng¬
ten Zuchthausstrafe mit der in Weimar verhängten Strafe
wird später erfolgen . In der Urteilsbegründung wird u . a.
msgeführt, daß beide die Tat in Ohligs mit voller Ueber-
leguiig ausgeführt hätten und es außer Zweifel stehe, daß der

tödliche Schuß von Hein stamme . Lediglich die Ansicht der
Gerichte , daß hinter den Taten der Angeklagten ultraradikale
Kreise stehen, hat das Gericht veranlaßt , von einer lebensläng¬
lichen Zuchthausstrafe abzuseheu.

Macdonald vor der Presse.
Berlin , l6. Okt. Ter Führer der englischen Arbeiterpartei,

Ramsny Macdvnald , ließ sich heute auf einem Presse -Empfang
über aktuelle politische Probleme Europas ansfragen . Die
Antworten , die er gab , waren äußerst diplomatisch . Als man
das Thema Rheinlandräumung anschnitt , bemerkte Macdonald,
daß er sic theoretisch für selbstverständlich halte . In der Pra¬
xis würde er die gleiche Politik machen wie das heutige eng¬
lische Kabinett . ( !) Für die europäische Politik bezeichnete der
frühere englische Premierminister die baldige Lösung der Räu-
mnngssrage als die wichtigste Aufgabe . Alan müsse versuchen,
die Reparatiolisfrage und die interalliierte Schuldensrage zu¬
sammen mit Amerika zu lösen. Es ist das der Standpunkt,
der von den Franzosen vertreten , von deutscher Seite aber
abgelehnt wird . Für den Fall , daß Amerika auch weiterhin
versage , empfahl Macdonald , die Lösung der Reparativnssrage
zunächst „unter sich" zu versuchen . Deutschland habe auch
dann starke Karten in der Hand . Die solle es ausspielen , und
wenn es auch nicht Las ganze Spiel gewinne , so bliebe ihm
doch die Möglichkeit einer außerordentlichen Verbesserung
seiner Lage.

Völliger Mißerfolg des Volksbegehrens.
Das kommunistische Volksbegehren gegen den Bau von

Panzerkreuzer » wurde am gestrigen Tage beendet , nachdem die
Eintragungslisten li Tage lang im ganzen Deutschen Reich
öffentlich ausgelegt waren . Obwohl die endgültigen Ziffern
noch nicht vorliegen , kann man festsrellen, daß die Kommuni¬
sten mit ihrem Volksbegehren einen völligen Mißerfolg er¬
litten haben . In Berlin , wo das Eintragungsergebnis noch
verhältnismäßig günstig ist, wurden bis zum Montag abend
315 786 Stimmen gezählt . Selbst wenn man annimmt , daß die
gestrigen Eintragungen so zahlreich gewesen sind, daß die
400 000 überschritten wurden , wäre damit nicht mehr als etwa
der vierte Teil des Volksbegehrens über die- Enteignung der
Fürstenvermögen erzielt . Man wird annehmen dürfen , daß
die Kommunisten für ihr Volksbegehren insgesamt nicht mehr
als höchstens 2 Millionen Stimmen aufgebracht haben , wäh¬
rend sie bei den letzten Reichstagswahlen 1>4 Millionen Stim¬
men erzielten.

Zur Amerikafahrt des „Graf Zeppelin".
Weitere Gratulanten.

Ter englische Luftsahrtminister Sir Samuel Hoare hat
folgendes Telegramm an die deutsche Regierung gerichtet : Die
englische Luftsahrtbehörde entbietet herzliche Glückwünsche zur
erfolgreichen Vollendung von „Gras Zeppelins " denkwürdiger
Reise nach Amerika . — König Gustav von Schweden hat an den
Reichspräsidenten anläßlich der Ankunft des Luftschiffs „Gras
Zeppelin " nachstehendes Telegramm gerichtet : „Mit großer
Freude erfahre ich die glückliche Ankunft des „Gras Zeppelin"
in Amerika . Zu dieser bewunderungswürdigen und groß¬
artigen Tat deutscher Männer spreche ich Ihnen meine wärm¬
sten Glückwünsche aus . gez. Gustav ." — Der Reichspräsident
hat mit folgenden Worten geantwortet : „Ew . Majestät danke
ich freudig bewegt für die gütigen Wünsche aus Anlaß des
glücklich vollendeten Fluges des „Graf Zeppelin " und die
warmen Worte der Anerkennung für die Leistungen seiner
Besatzung , gez. Reichspräsident v. Hindenburg ." — Der
Reichspräsident hat ans den Glückwunsch des Präsidenten Eoo-
lidge anläßlich der Ankunft des Luftschiffs „Graf Zeppelin"
mit nachstehendem Telegramm geantwortet : „Ich danke Ihnen,
Herr Präsident , für die Glückwünsche und die Anerkennung,
die Sie den Leistungen des Luftschiffes „Gras Zeppelin " und
seiner Besatzung in so freundlicher Weise gezollt haben . Na¬

mens des deutschen Volkes spreche ich gleichzeitig für die dem
Lustschiss und seiner Besatzung gewährte glänzende Aufnahme
und Unterstützung meinen aufrichtigsten Dank aus . Ich hoffe,
daß mit diesem neuen Fortschritt in der Luftfahrt die freund¬
schaftlichen Beziehungen , die zwischen dem großen amerikani¬
schen Volke und Deutschland bestehen, noch enger geknüpft wer¬
den. v. Hindenburg , deutscher Reichspräsident ."

Minister Grzesinsti schildert seine Eindrücke.
Berlin , >6. Okt. Der preußische Innenminister Grzesinsti,

der als Vertreter der preußischen Regierung mit dabei war,
erzählt über die Fahrt des „Graf Zeppelin " : „Hervorgehoben
kann werden , daß während der ganzen Dauer der langen Fahrt
die Passagiere nicht einen Augenblick lang auch nur das ge¬
ringste Gefühl der Beunruhigung empfanden , selbst nicht in
dem Moment , als das Luftschiff bei dem Aufreißen des Be-
spannungsstoffcs am horizontalen Ruder durch eine plötzlich
auftretende Luftbö sich plötzlich mit der Spitze nach unten
senkte und sich ganz kurz danach mit der Spitze himmelwärts
richtete . Selbst in diesem Augenblick entstand unter den Rei¬
senden keinerlei Panik ; denn die Abweichung in der Nähe der
Gondel von der horizontalen Richtung war trotz allem ver¬
hältnismäßig gering geblieben . Besonders zu rühmen ist die
äußerste Ruhe , die das Schiff auch während des stärksten
Windes und der heftigsten Regenböen bewahrte . Seine Be¬
wegungen zeigten im, Gegensatz zu denen des Seedampfers auch
in solcher Lage weder ein Rollen noch ein Stampfen , sondern
das Schiff nahm seinen Weg , indem es stets sanft und in hori¬
zontaler Bewegung dahinglitt . Es ist unter den Passagieren
kein einziger luftkrank geworden . Die anderslautenden Ge¬
rüchte sind unzutreffend . Auch der Schlaf der Reisenden war
ausgezeichnet , da jede Vibration , auch die kleinste Erschütte¬
rung der Schiffsgondel fehlte . Außer dem starken Luststoß,
der das Höhensteuer beschädigt hatte , war auf der , ganzen
Fahrt kein Sturmwind imstande gewesen, das Luftschiff aus
der Gleichgewichtslage herauszubringen . Abgesehen von ge¬
legentlichen Regengüssen war das Wetter , durch das „Graf
Zeppelin " infolge guter Navigation passierte , aus der Fahrt
gut ."

Grzesinsti berichtet weiter : „In Lakehurst , nach Verlassen
des Schiffes , das den Reisenden erst nach einstündigem Warten
gestattet wurde , mutzten die Passagiere zu ihrer Ueberraschung
auch einige unangenehme Erfahrungen machen. Sie wurden
nämlich von einem Kordon Polizisten umgeben und in das
Zollgcbände geführt , als ob sie Schmuggelabsichten hätten . Da¬
bei legte die amerikanische Polizei Manieren an den Tag , die
die Fahrgäste stark befremden mußten . Verschiedentlich wurden
die Reisenden gestoßen , ja einer erhielt sogar einen Faustschlag
ins Gesicht. Unter den derart Behandelten befand sich auch
der deutsche Generalkonsul Lewinski . Das Verhalten der ame-

15» „Schwarz -Funker " fcstgestellt . Seit Einführung der
Änrzwellentelegraphie hat die private und vor allem die un¬
erlaubte Inbetriebnahme von ScnLcstationen durch Amateure
einen derartigen Umfang angenommen , daß sich die zustän¬
digen Stellen zum energischen Eingreifen entschlossen haben.
Tie „Schwarz -Sender " stören den gesamten amtlicknm Funk¬
verkehr und können sogar den transozeanisckien Funkverkehr
lahmlegen . Die meisten Amateure unterhalten Kurzwellen¬
sendestationen , deren Anschafsungskosten verhältnismäßig ge¬
ring sind, sicherlich nur aus technischem Interesse und Freude
an der verhältnismäßig jungen Erfindung , es ist aber auch
festgestellt worden , daß sich gewisse politische Parteien verbote¬
ner Sender bedienen , um Nachrichten weiterzngeben . Seit Neo¬
naten hat nun das Reichspostzentralamt ini geheimen die
Schwarzsender überwacht . Durch ein ingenieuses , System ist
es gelungen , 150 Schwarzsender festzustellen . Meist haben sich
diese, weil sie nicht wußten , daß sie überwacht wurden , selbst
verraten , indem sie ihre Namen und Adressen angaben . Gegen
sie wird das Nötige veranlaßt werden.
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^ft/s/chra/eer rer Oerev̂oer ererst ŝteere-
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rikanischen Polizisten veranlagte mich zil der öffentlichen Er¬
klärung . dag . wenn derartiges in Preußen vorkonmien würde,
die Beamten noch am gleichen Tage entlassen werden würden.
Da aber meine Reise inoffiziell war , so werde ich von einer
Beschwerde aosehen . Wer Amerika kennt , wird das an sich zu
verurteilende Verhalten der Polizisten keineswegs auf böse
Absichten zurückführen , sondern es durch die mangelhafte Schu¬
lung der amerikanisäten Polizisten erklären , die, wie sich auch
ständig bei der Landung der Seeschiffe zeigt , leicht geneigt sind,
den ausländischen Einreisenden gegenüber die Rolle des über¬
legenen Vorgesetzten anzunehmen ."

Begeisterung in Amerika.
Newyork , 16. Okt. Einer der Begeistertsten beim Erscheuien

des „Graf Zeppelin " war Präsident Coolidge , Als das Luft¬
schiff über Washington auftauchte , unterbrach er den Empfang
eines Besuchers und lief in den Garten des Weißen Hauses,
um den Lnftriesen zu begrüßen . Coolidges Frau und zahl-
reiüie Gäste beobachteten den Zeppelin mit Ferngläsern vom
Balkon des Hauses . Eine wilde Begeisterung brach auf dem
Dach des Marineministerimns aus , wo Wilbur und die Ma¬
rineoffiziere mit den Taschentüchern winkten und Hurra
schrien. Selbst die Sitzung des Supreme Court wurde augen¬
blicklich unterbrochen . Die Skewyorker Zeitungen haben seit
Lindberghs Empfang keine Sensation in solchem Ansmaß mehr
gehabt . ' Alle Morgenblätter widmen Seiten über Seiten dem
großen Tagesereignis . Die Kommentare sind voll Bewunde¬
rung über ' Eckeners Fähigkeiten und sehen in naher Zukunft
einen regelmäßigen Passagierverkehr voraus . Der „Newyork
American " bemerkt : „Wenn England und Frankreich nach
dem Motto „Divide et impera " das Wasser und das Land
untereinander aufgeteilt haben , so hat Deutschland die Luft
erobert . Wir rufen : Heil , „Graf Zeppelin ", in der neuen Aera
der internationalen Verbindungen . „Herald Tribüne " er¬
klärt in einem Leitartikel , die schwierige Ueberfahrt habe Ge¬
legenheit gegeben, die Flugtüchtigkeit des Luftschiffes zu de¬
monstrieren . Daß der Zeppelin den Sturm überwunden habe,
kei wertvoller , als wenn er in einem glatten Flng eine Rekord¬
zeit ausgestellt hätte . Tie „Newyork Times " meint , wenn die
kommenden Flüge dieses Zeppelin und des englischen Zeppelin-
Luftschiffes die Ueberzengung verstärken werden , daß dieser
BerkehrSmitteltyp schnell und sicher steuerbar in jedem Wetter
arbeitet und Gewinn verspricht , dann wird bald genügend Ka¬
pital vorhanden sein, um eine ganze Luftflotte zu bauen und
einen llcbersechandelsdienst durchzuführen.

Das heutige Festprogramm.
Newyork , 16. Skt. Das städtische Empfangsprogramm hat

infolge der verspäteten Landung des „Graf Zeppelin " einige
Aenöerungen erfahren . Die heutigen Feierlichkeiten beginnen

erst um 15.:>0 llhr amerikanischer Zeit . Das städtisck-e Emp¬
fangsboot „Macoom " wird die Gäste in Jersey City aus dem
Lakehnrster Extrazug übernehmen und sie nach' dem städtischen
Pier von Battcry Place bringen . Von da beginnt die Parade
durch den unteren Broadway , die von größten Dimensionen zu
werden verspricht . Eine halbe Stunde danach findet der offi¬
zielle Empfang in der Eity -Hall statt . Um 1b Uhr ist ein Pri¬
vatdiner im Nitz-Tower mit Bürgermeister Walker angesetzt.
Um -' 1 Uhr findet eine Galavorstellung inr Ziegfeld -Theater
statt , und wer von den Atlantikfliegern dann noch die Augen
offen halten kann , kann in einer Nachtvorstellung um 25.-15
Uhr in den Capitol -Lichtspielen die' Filme stehen, die während
deS Fluges ausgenommen worden sind. Der Mittwoch ist we¬
niger anstrengend . Das Programm sieht einen Lunch im
Advertising -Club vor , einen Empfang im Deutschen Klub und
ein Diner in der amerikanischen Handelskammer in: Astor-
Hotel . Donnerstag kehren Eckener und die Besatzung nach
Lakehurst zurück.
Der Empfang der Zeppetinbesatzung im Newyorker Rathaus.

Newyork , l6. Okt. ' Die Besatzung des „Graf Zeppelin " mit
Dr . Eckener an der Spitze wurde heute nachmittag im New¬
yorker Rathaus durch den stellvertretenden Bürgermeister Mc.
Kee offiziell empfangen und der Newyorker Bevölkerung bot
sich dabei erneut Gelegenheit , ihrer Bewunderung und Begei¬
sterung über die Leistung des deutschen Luftschiffs und seiner
Bemannung Ausdruck zu verleihen . Die Empfangsfeierlich¬
keiten begannen mit der Einholung der Zeppelinbesatzung von
der Bahnstation der Newyork gegenüberliegenden Stadt Jersey-
City . Von dort fuhren die deutschen Gäste auf dem städtischen
Empfangsboot „Macom " durch den Skewyorker Hafen nach
Battery Park , der Südspitze Manhattans . Während der Fahrt
ließen alle Schiffe im Hafen ihre Sirenen ertönen und über
der „Macom " kreiste eine große Zahl von Flugzeugen . Vom
Battery -Park aus wurde in Automobilen den Broadway ent¬
lang die Fahrt nach der City -Hall angetreten , die sich zu einen:
wahren Tiumphzug gestaltete . Stuf dem Broadway und in
den Seitenstraßen staute sich eine unübersehbare Menge ; die
Fenster und Dächer der Wolkenkratzer waren dicht von Men¬
schen besetzt, dn* Tücher schwenkten und Tausende von Papier¬
schlangen ans die Straßen niederflattern ließen . Im Rathaus
wurden die Deutschen in den großen Empfangssaal geführt
und dort von dem stellvertretenden Bürgermeister Mc . Kee
begrüßt . Alke. Kee hieß die unerschrockene Besatzung des „Graf
Zeppelin " inr Namen der Stadt willkommen und pries die
bewunderungswürdige Leistung des Luftschiffes und seiner
Führer mit beredten Worten . Er betonte die Bedeutung , die
dem Flug im Hinblick auf die zu erwartende Entwicklung des
transatlantischen Luftverkehrs zukomme und hob den Pionier¬
geist deS llnternehms hervor , dessen Gelingen in so großem

ZwilW-VersteigerW.
Am Donnerstag den 18. Oktober 1928, vormittags

10 llhr, kommt in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Ein Langholzwagen , ein Kuhwagen.
Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.
Gemeinde Schwann.

Melstamhch-
Verkllu?

im schriftlichen Aufstreich
aus verschiedenen Abteilungen mit Fm.:

Kl. I II III IV V IV
Langholz 40 117 148 62 31 6 l Tannenu. Fichten
Sägholz 4 7 13 10 2 j meistens Tannen.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der
Landesgrundpreise wollen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift bis Freitag den 19. d. M .» abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden. Holzabfuhr günstig.

Engelsbrand.

PttBiiMBimitile».
Zum Neubau Gasthaus mit Metzgerei „Zur Sonne"

in Engelsbrand vergebe ich im Auftrag:
Die Grab -, Beton -, Maurer -, Eisenbeton -^
Zimmer -, Treppen -, Schmiede - und Flaschner-
Arbeiten.
Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in

Neuenbürg nachmittags während den üblichen Bürostunden
zur gefl. Einsicht aufgelegt.

Angebote werden verschlossen bis Samstag den
20. Oktober 1928, nachprittags5 Uhr, an mich erbeten.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Neuenbürg, den 12. Oktober 1928.
Anruf Nr. 12. F. A.:

Die Bauleitung:
W. Hildenbrand,

Architekt,
Baumeisteru.Wasserbautechniker.
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ZllhWW 1888 Mrkenseld.
Zur gemeinsamen

3«. Geburtstagr-Ieier
am Samstag , 20. Oktober , abends 8 Uhr, im
Gasthaus zur„schönen Aussicht" sind alle Alters- U
genossen und -Genossinnen herzlich eingeladen.

Es wollen uns nicht bekannte hier Zugezogene
dies als persönliche Einladung annehmen.

W
W

Weißer WserhM,
linkes Kippohr, »entlaufen . Wiederbringer erhält
Belohnung. Zu erfragen in der „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

Union-
Briketts

Eingetroffen:
Große Sendungen

Frische

Kablia«
(kopflos)

im ganzen Fisch

Pfund 50 Pf
im Ausschnitt

Pfund 32 Pß
Brat-

Schell-Rsche
Psimv 35

Frische

6«tz-WMlige
50 Pic>,Pfund

5 Proz . Rabatt!

sind eingetroffen bei
Karl Pfister.

H.R. „Sonne".

Neuenbürg.
AE " Morgen "HM

SWchlMtie
bei

Mt Schumacher.
Höfe  n a. Enz.

Heute Mittwoch

MetzelsiiM
G.Rm z.HW.

Calmbach.
Morgen Donnerstag

wozu freundlichst einladet
G. Nicht z. „Sonne".

Herrenalb.

M Sei Vertilg
auch

HM- M ZllWcge.
Zu dem am 1. November im Gasthaus z. „Ochsen"

in Neuenbürg stattfindenden

einmniMeu KWurs
werden Anmeldungen Samstag den 27. ds. Mts ., von
2—4 Uhr, daselbst angenommen. Durchaus fachgemäße
und pünktliche Ausbildung in der gut bürgerlichen wie auch
feinen Küche. Zubereitung von Kuchen, Torten, Pudding,
Creme, Eis, Kleingebüch etc. Der Erfolg übertrifft Ihre
Erwartung. Kein Fräulein versäume diese nie wiederkehrende

Der Kur- l- it-r.

Maße deutschem Fleiß , deutscher. . wr Tüchtigkeit und Unerschf^
Herr znzuichrerben,er . Zum « chluß erklärte Mc . Kee N ?'
Bürger Newyorks begeistert und . erfreut ' über üa/wäb !̂ ? °
teue Eintreffen des „Graf Zeppelin " seien n„ u cm,gsen des „Graf Zeppelin " ,eren und sich stop

wichen Heldenhaftigkeit ihrer : Tributteu , eurer cc-rric ^.rrorrt msMi
dürfen . i«

Newyork , 16. Okt. Auf die Begrüßungsansprache M 8
ei dem Empfang der Zeppelinvesatzung antwortete Dx
i englischer Sprache . Er erklärte , daß er sich zu BeginnÄ

Fahrt darüber klar gewesen sei, daß das Luftschiff
Wetter haben werde und es eine schwere Probe bestehen
Er habe aber trotzdem die Fahrt unternommen , um i
weis für die Fahrttüchtigkeik des „Graf Zeppelin"
ungünstigem Wetter zu erbringen . Das Wetter sei dann
schlecht gewesen und man habe einer : großen Umweg
müssen, aber er glaube , daß das Luftschiff die Probe»
bestanden habe . Nach dem Empfang im Rathaus untcrnabi,,
die deutschen Gäste eine Rundfahrt durch die Stadt . ZM?
nahmen sie an einem Bankett teil , das der stellver!re2
Bürgermeister Ake. Kee zu ihren Ehren gibt und nach^
Bankett roerden sie als Gäste der Stadt einer Theatervock,?
lung beiwohnen . ^

Washington , 16. Okt. Präsident Coolidge hat Dr Ecke»,,
und andere Herren der Besatzung des „Graf Zeppelin" K
Freitag vormittag z«m Frühstück ipt Weißen Hause eingelch"

Die Beschädigung des „Graf Zeppelin ".
Newyork, 16. Okt. Nach einer Meldung der „Mo

Preß " aus Lakehurst hatte mar: bei Tagesanbruch die
günstige Gelegenheit zur Untersuchung des Sturmschadensdi
„Gras Zeppelin ". Hierbei zeigte es sich, in welch dramaM
Lage sich die 60 Persvnen an Bord vefanden , bis die rasch»,
heldenmütigen Ausbesserungen vorgenommön wurden.
Sturm hatte offenbar durch ein zerbrochenes kleines KM,,
am Unterteil der Backbordflosse Zugang genommen . Er hg,j,
ein Stück Stoff abgerissen , was ein Loch inr Auchnaß von ch«
15 zu 7,5 Meier verursachte . Es mußte zunächst eine prim,»
Methode zur Vornahme vorläufiger Ausbesserungen a» .
wandt werden . Mit Bettdecken wurde die Oeffnnng , durch di,
der Wind eventuell Zugang in das LchrffsinnLre gesmk
hätte , zugestopft . Nach den Ausbesscrungsarbeiten blieb dn
Unterteil der Flosse unbedeckt. An der Perbindrmgsstclledg
Flosse mit dem Schiffskörper verblieb eine Oeffnrrng,
der: Betten wurden 6 Decken genommen , znsammengcÜGM
damit eine provisorische Wand errichtet . Bet dem AM kr
Wunde air der Schiffsseite wird klar , weshalb die GeschMM
keit seit dem Unfall sich verlangsamte und es zeigt sich,Ne M.
sichtig die Schirfsleitung gehandelt hat . Die Marmmw-
schäften setzten heute Leitern an den Zeppelin , nur die endA
tigen Ausbesserungen vorznnchmen.

Conweiler, 16. Oktober 1928.

Verwandten, Freunden und Bekannte»
machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß es
Gott gefallen hat, meinen lieben Mann und
Sohn, unseren guten Vater, Großvater, Bruder
und Schivager

Wilhelm Buchert» Fuhrmann,
im Alter von 61 HC Jahren durch UnglücksM
unerwartet zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: FriedrikeBüchert , geb. Schmidt,

und Kinder.
Die Mutter: Rosine Grotzmann.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag3 Uhr.

in cksnkbsr grüSlsr Ausvoski ru vorteilbsktenpieim

k8göll8LdikM
tUbert weik,

in schöner Auswahl
empfiehlt billigst

lieueMU

W
Schömberg.

Der verehrten Einwohnerschaft von Schömberg
A und Umgebung zur gefl.Kenntnisnahme, daß ich das
W

W
Gipser-Geschäft

des ch Christian Ehrlich in Schömberg käuflich
,<) » erworben habe. '
^ Ich werde bestrebt sein, die vorkommendenA>-
^ beiten reell und pünktlich auszuführen.
^ Hochachtend
A Georg Mattes . Gipser-Geschäft.

dtige 6ükäkl!tk11kll'lrül6lill
uernd gesucht. Ferner werden Cordelketten
ngen und Löten in Heimarbeit vergeben.

Eug . Grimm . Pforzheim . Weiherstr

Monc
.« 1.5
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MIM
bestell
Preis
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Befiel
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Der Wage
Ztuttr

HiiistellllN!
Klasse, der
beim Pub
verstecktel
„ach klar,
sprocherrh
Eindruck.
Mim es
wurde all
Wagen, di
gestellt mr
deutlich ist
Nasse, die
aber nicht
mutigen
Zysten: sii
Heren Tüi
Lefsnend
abzulassen
dann von
braucht di
denn schoi
unhaltbar
sehr schwe
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unmöglich
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dort aber
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